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Jeden
Monat
NEU

HOCHWASSER NORDDEICH

HERBSTMARKT
Fahrgeschäfte, Flohmarkt und
Stände locken bei schönem
Wetter zahlreiche Besucher
nach Hage. ➟ SEITE 10

FC NORDEN: SERIE HÄLT
Mit dem vierten Heimsieg in Serie
hat der FC Norden die Tabellenspitze
in der Ostfrieslandliga verteidigt.
Gegen Holte hieß es 3:0. ➟ SEITE 25

AUS ALLER WELT

POLITIK
Beim Verpackungsrecycling
gibt es unter den
Systembetreibern neuen
Streit ummillionenschwere
Abrechnungen. Mehrere
Unternehmen haben
Verträge gekündigt und wol-
len das System auf eine neue
Grundlage stellen.

NORDWEST/BREMEN
Der Abgas-Skandal bei
Volkswagen hat den
Autobauer in eine tiefe
Krise gestürzt - und viele
Gewissheiten in Frage gestellt.

WIRTSCHAFT
Rund 100 000 Kunden der in-
solventen Fluggesellschaft Air
Berlin bekommen für ihre ge-
strichenen Flüge erst ein-
mal kein Geld zurück. Ein
Unternehmenssprecher be-
stätigte diese Zahl von
Betroffenen am Samstag der
Deutschen Presse-Agentur.

SPORT
Nach demQuali-Desaster lie-
fert Sebastian Vettel beim
Abschieds-Grand Prix von
Malaysia die große Show.
Von hinten fährt er auf Platz
vier vor. Dennoch wächst
der Rückstand auf Lewis
Hamilton.

PANORAMA
Nach ihrermissglückten
Landung hat eineMaschine
von Air Berlin rund einen
Tag lang den Betrieb auf dem
Sylter Flughafen lahmgelegt.

FLORIAN

Eingeschlossen
Auf der A30 unterwegs Richtung
Heimat.Blödnur,dassimSchütt-
dorfer Kreuz die Abfahrt Rich-
tung Emden wegen Bauarbeiten
gesperrt ist. Eine Umleitung gibt
es laut Navi auch. Florian fährt
die A31 Richtung Süden, nimmt
die nächste Abfahrt und mogelt
sich über eine Landstraße am
Stau vorbei nach Norden. Im
Kreisverkehr ein Lkw, der Fahrer
winkt hektisch. Florian winkt
zurück, fährt weiter und wun-
dert sich über die Dixie-Klos, die
aufgereiht zu hauf der Straße
stehen, und das Stahltor. Wäh-
rend das Navi zur Weiterfahrt
auffordert, kehrt Florianumund
ist plötzlich eingeschlossen. „Fir-
mengelände“ steht da auf dem
Torschild.AmEndeaber findet er
in einer Produktionshalle einen
netten Schichtführer, der das Tor
öffnet. Glück gehabt.

02. Okt.: 09.24 Uhr 22.09 Uhr
03. Okt.: 10.23 Uhr 23.01 Uhr
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Regenwahrscheinlichkeit

Zauberhafte Windspiele aus Organzastoffen
gehören zu den weiteren Objekten aus Holz
und Metall, die noch heute und morgen am
Fuß des Deiches für magische Momente
sorgen. Die Premiere der Norddeicher Veran-
staltung „Nordlichter am Meer“ mussste am

Sonnabend allerdings wegen des Dauerregens
undSturmböen vorzeitig abgebrochenwerden.
„Einige Objekte aus Stoff haben zwar Schaden
erlitten, aber die sind mittlerweile behoben
worden“, sagte gestern Projektleiter Sebastian
Rupsch. (Seite 5) FOTO: BRUNS
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Der langjährige Leiter
des Haus Nazareth über-
reichte das Steuerrad an
seinem Nachfolger.

NORDEN/ELA – Im Beisein von
vielen Mitarbeitern, Freunden,
Weggefährten und auch der
Familie verabschiedete sich
Roman Siewert gestern als Lei-
ter des Sozialwerkes Nazareth.
Gleichzeitig wurde der 40. Ge-
burtstagderEinrichtungbegan-
gen. Das Haus Nazareth ist eine
Einrichtung der freien Wohl-
fahrtspflege und gehört zum
Paritätischen Niedersachsen.
Symbolisch übergab Roman

Siewert das Steuerrad, das er
einst geschenkt bekommen

hatte, an seine Nachfolger Dr.
Martin Stötzel und Klaus Rin-
schede. Gleichzeitig wünschte
er ihnen und ihren Ehefrauen
alles Gute.
Während der Veranstaltung

dankten zahlreiche Vertreter
von Stadt, Land und Bund Ro-
man Siewert für die geleistete
Arbeit. Auch Menschen, die als
Flüchtlinge ins Haus Nazareth
gekommen waren, dankten
ihm für die freundliche Auf-
nahme. Besonders war auch
der Drachentanz, den Vietna-
mesen am Ende der Veranstal-
tung vor dem Haus Nazareth
aufführten.
Die Veranstaltung endete

schließlich mit einem gemein-
samen Essen im Haus des Gas-
tes. (Seite 6)

Feierlicher
Abschied
FESTAKT Siewert verlässt Einrichtung

NORDEN – Das Norder Ernte-
dankfest lockteamSonnabend-
vormittag unzähliche Besucher
in die Stadt, wo rund um den
NeuenWeg die reichliche Ernte
gefeiert wurde. Der Landwirt-
schaftliche Hauptverein für
Ostfriesland hatte als Gastge-
ber die diesjährige Feier unter
das Motto „Milch & Honig“
gestellt undeinFüllhorn anAn-
geboten zusammengetragen.
Eröffnet worden ist die Veran-
staltung von Günter Schneider,
stellvertretender Vorsitzender

des Norder Wirtschaftsforums.
Grußworte sprachen Bürger-
meister Heiko Schmelze und
Carl Noosten vom Landwirt-
schaftlichen Hauptverein. Pas-
torin Ulrike Kirchstein hielt
eine kurze Andacht, die das
ThemaDankbarkeit zum Inhalt
hatte.
Die Besucher informierten

sich über die regionale Vielfäl-
tigkeit der Produkte. Gemüt-
lich schlenderten sie über den
herbstlichen Markt, probiert
hier einmal und dort und ent-

deckt vielleicht ein Mitbringsel
für die Daheimgebliebenen.
Die angebotenen Handarbei-
ten und Dekorationen eignen-
sich fantastisch, um auch die
eigenen vier Wände auf die
herbstliche Jahreszeit einzu-
stimmen. Während die Besu-
cher am Vormittag die Veran-
staltung noch bei sonnigem
Wetter genießen konnten,
machte sich am Nachmittag
Dauerregenbreit. Die Betreiber
der Stände harrten trotzdem
bis zum Schluss aus. (Seite 4)

Erntefest leidet unter Dauerregen
EVENT Vormittags kamen zahlreiche Besucher in die Stadt

NORDEN/BUB – Die Feuer-
wehr Norden hat am Freitag
einen schlafenden Mann aus
einer verqualmten Wohnung
geholt, nachdem Passanten
Rauch aus einem Fenster
einer Wohnung im vierten
Obergeschoss wahrgenom-
men und den Notruf gewählt
hatten.
Die Einsatzkräfte der Feu-

erwehr öffneten bei ihrem
Eintreffen in dem Mehrfami-
lienhaus am Jan-ten-Doorn-
kaat-Koolmann-Platz gewalt-
sam die Wohnungstür. Ge-
meinsam mit Polizeibeamten
weckten sie den schlafender
Bewohner und brachten ihn
aus der verrauchtenWohnung
in Sicherheit. Der Mann hatte
nach Angaben eines Feuer-
wehrsprechers in der Küche

einen Topf mit Essen auf ei-
nemeingeschaltetenHerd ste-
hen lassen.

Topf mit Essen ließ
Feuerwehr ausrücken
BRAND Hausbewohner schlief noch

Wehrleute holten den Mann
aus dem Zimmer. FOTO: WEEGE

TuS Pewsum
gelingt die
Überraschung
GROßEFEHN/JAN – Ausge-
rechnet beim zuletzt viermal
in Folge siegreichen Tabel-
lenzweiten SV Großefehn ist
beim TuS Pewsum gestern
der Knoten geplatzt. Der Fuß-
ball-Bezirksligist feierte einen
unerwarteten 4:1-Triumph.Die
Pewsumer gabendamit die rote
Laterne des Schlusslichts ab
und sind Drittletzter. Schon zur
Pause führten die stark ersatz-
geschwächten Krummhörner
mit 3:0 (Seite 25).

TuRa verliert
in letzter
Sekunde
EVERSTEN/BUP – Beim Tabel-
lenführer TvdH Oldenburg ha-
bendieVerbandsliga-Handbal-
ler vonTuRaMarienhafe knapp
mit 25:26 verloren. Das ent-
scheidende Gegentor fiel bei
der letzten Aktion. Dabei ver-
wandelten die Oldenburger ei-
nen umstrittenen Siebenmeter.
Damit mussten die Brookmer-
lander, die anfangs klar geführt
hatten, die dritte knappe Nie-
derlage in Folge gegen TvdH
hinnehmen (Seite 28).

Ostfrieslandligist SV Hage (beim Kopfball
Hendrik Claassen, mit der Nummer 18 Dirk
Meyerhoff) hat den vierten Sieg in Folge ver-
passt. Gegen den starken TuS Middels muss-

ten sich die Hager mit einem 1:1 begnügen.
Johann Fass brachte die Gäste nach der Pause
in Führung, Steffen Goldenstein glich per Weit-
schuss aus (Seite 27). FOTO: TEBBEN-WILLGRUBS
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„Georg Kohlhammer hätte
den Jungen garantiert betro-
gen, zumindest hat ihm die
eigene Mutter nicht einmal
vertraut. Angeblich hat Georg
Kohlhammer vor kurzem
achtzigtausend Euro an den
Regenbogen-Verein zahlen
müssen. Das Geld wird ja
wohl kaum Rainer Kohlham-
mer als Taschengeld erhalten
haben. Wir müssen die Bü-
cher des Vereins überprüfen,
um herauszufinden, was aus
dem Geld geworden ist.“

Erneut schüttelte der
Staatsanwalt den Kopf. „Das
bringt uns alles überhaupt
nicht weiter. Ich unterschrei-
be das nicht. Ich laufe doch
nicht sehenden Auges in
einen Skandal hinein.“

Ann Kathrin spürte, dass
Scherer ihr keine Chance ge-
ben wollte. Sie versuchte es
trotzdemmit Nachdruck: „Ich
muss wissen, um wie viel
Geld es bei Sylvia Kleine über-
haupt geht. Sehen Sie, irgend-
wo in diesen Akten wird das
Mordmotiv versteckt sein. Bei
Kai Uphoff handelt es sich
vermutlich um eine reine Ver-

deckungstat, weil der Täter
sich ertappt gefühlt hat.“

Weller versuchte, seiner
Kollegin irgendwie zur Seite
zu stehen. „Ich möchte Ihnen
mal etwas vorlesen. Hören
Sie sich das an. Ein Brief an
den Direktor der Berufsschu-
le. Ulf Speicher hat ihn weni-
ge Tage vor seinem Tod ver-
fasst.“

Ohne eine Erlaubnis abzu-
warten, las Weller vor: „Seit
Monaten werden geistig und
körperlich behinderte Men-
schen im Bus durch Schüler
Ihrer Schule auf der Hin- und
Rückfahrt terrorisiert, wenn
sie zu ihren Werkstätten fah-
ren wollen. Wenn Sie nicht in
der Lage sind, pädagogisch
auf Ihre Schüler einzuwirken,
werde ich alle mir zur Verfü-
gung stehenden Mittel ein-
setzen, um unsere Mitglieder
vor Übergriffen durch Ihre
Schüler zu beschützen.
Gegen folgende Schüler habe
ich Strafanzeige erstattet:
Derk Abels, Stefan Garrels,
Uwe Niessen, Wilko Reeners.
Ich schlage vor, dass wir an
Ihrer Schule eine breite Auf-
klärungskampagne zum The-
ma Integration beginnen.

Mitarbeiter vom Verein Re-
genbogen sind bereit, in
Ihren Klassen Gespräche zu
führen.“

Der Staatsanwalt schnäuz-
te sich. Offensichtlich litt er an
Heuschnupfen, und die ersten
Blütenpollen waren unter-
wegs. Seine Stimme klang
kratzig. „Ich muss noch ein-
mal fragen: Was soll das al-
les?“

„Er hat einen Kampf an al-
len Fronten geführt“, erklärte
Weller. „Er ist in gewisser Wei-
se gnadenlos für die Rechte
der Behinderten eingetreten.“

„So, und Sie meinen, des-
halb habe ihn jemand umge-
bracht?“

„Ich würde am liebsten
selbst mit diesem Bus fahren
und noch einen Kollegen mit-
nehmen, um mir die Sache
genauer anzugucken“, sagte
Weller.

Staatsanwalt Scherer räus-
perte sich. „Ich glaube, Herr

Weller, Sie sollten Ihre
Arbeitskraft im Moment ganz
diesem Fall widmen statt
Nebenkriegsschauplätze zu
eröffnen.“

Getroffen sah Weller vor
sich.

Jetzt griff der Staatsanwalt
Ann Kathrin scharf an: „Sie er-
mitteln in eine völlig falsche
Richtung. Das alles ist eine
Sackgasse. Ich unterschreibe
den Hausdurchsuchungsbe-
fehl auf keinen Fall. Und von
den Büchern des Vereins las-
sen Sie bitte schön die Fin-
ger!“

Ann Kathrin wollte das
nicht hinnehmen und hob die
Hand. „Ist das klar?“, fauchte
der Staatsanwalt und beugte
sich über den Tisch.

Ubbo Heide versuchte zu
vermitteln. „Wir müssen in
dieser Sache mit äußerster
Sensibilität vorgehen.“ Er ver-
suchte, das Gespräch in eine
weniger gefährliche Richtung

zu lenken. „Gibt es einen
Hauptverdächtigen? Was wis-
sen wir über ihn?“

Ann Kathrin referierte, was
sie wusste: „Tim Gerlach hat
kein Alibi, aber ein Motiv. Ihm
ist der Regenbogen-Verein
wirklich im Weg. Ohne eine
starke Persönlichkeit wie Ulf
Speicher könnte er Sylvia Klei-
ne in den Griff kriegen und
sich ein großes Vermögen
unter den Nagel reißen. Im-
merhin hat sie versucht, ihm
ein Auto zu kaufen, und das
wurde durch den Regenbo-
gen-Verein verhindert. Wir
waren Zeugen bei seinem Auf-
tritt im Verein. Zugegebener-
maßen ist es kaum zu glau-
ben, dass ein Mörder sich so
verdächtig benimmt. Ande-
rerseits hat er vielleicht ge-
dacht, gerade mit diesem Auf-
tritt würde er unverdächtig er-
scheinen. Wer Ulf Speicher
derart zur Rede stellen und
anklagen will, wird kaum wis-
sen, dass er tot ist. Es könnte
aber auf der anderen Seite
auch ein bewusstes, sehr ge-
schicktes Manöver gewesen
sein.“

Ubbo Heide nickte: „Da
könnte was dran sein.“

„Er ist ohne Zweifel ein
schlimmer Finger, wirkt aber
auf mich gar nicht wie je-
mand, der kaltblütig . . .“

Staatsanwalt Scherer
unterbrach: „Die Fakten! Fak-
ten!“

„O.k. Georg Kohlhammers
Alibi haben wir noch nicht
überprüft. Er behauptet, Ulf
Speicher habe in die eigene
Tasche gewirtschaftet und da-
bei vierzig Arbeitsplätze ge-
fährdet.“

Der Staatsanwalt stöhnte.
„Ja, davon haben Sie uns ja
jetzt ausreichend unterrich-
tet. Ich fasse also zusammen:
Wir haben nicht mal einen
richtigen Verdächtigen. Der
Fall bringt Sie und Ihre Kolle-
gen offensichtlich an die
Grenzen. Ich denke, wir soll-
ten damit Spezialisten beauf-
tragen.“

Dahin lief der Hase also.
Man wollte ihr den Fall ab-
nehmen.

„Unsere Ermittlungen ha-
ben doch gerade erst begon-
nen ... Bitte, geben Sie mir
mindestens noch 24 Stun-
den.“
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550 Gäste folgen der
Einladung und genießen
rührende Momente des
Glücks und Abschieds.

NORDDEICH/ELA – Sollte nur
ein einziges Wort gesucht wer-
den, dass stellvertretend für
diese Veranstaltung steht, dann
fällt die Wahl nicht schwer: es
ist Dankbarkeit. Bei der gest-
rigen Festveranstaltung „40
Jahre Sozialwerk Nazareth“, bei
der auch gleichzeitig Roman
Siewert, Leiter der Einrich-
tung von der ersten Stunde
an, verabschiedet wurde, fiel
dieses Wort häufig. Ohne dass
es abgenutzt klang. Die Redner
waren sich einig, Siewert habe
mit dem Haus Nazareth ein
Haus der Begegnung geschaf-
fen, in dem alle Menschen mit
viel Herzenswärme empfangen
und umsorgt werden. Beson-
ders bewegend, nicht allein
für Roman Siewert, waren die
Dankesworte der heute fünf er-
wachsenen Kinder. Eine Toch-
ter sagte: „Papa hat uns erzo-
gen, die Menschen zu lieben.“
Vor knapp 550 Menschen

hatte Geschäftsführer Dr. Mar-
tin Stötzel die Gäste begrüßt.
DerWechsel innerhalb der Ver-
waltung des Hauses Nazareth
hatte schon vor einigen Mo-
naten stattgefunden (der KU-

RIER berichtete). Stötzel rührte
Siewert zu Tränen, als er ihn
das Geschenk der Verwaltung
auspacken ließ: eine Statue,
die eine Mutter zeigt, die ihr
Kind in die Höhe hält. Die
Skulptur von Nicky Imber trägt
denNamen„TheHope“.Bislang
hatte Siewert eine Fotografie
von ihr im Zimmer hängen. Er
hatte sie vor Jahren bei einer
Reise entdeckt. Als Siewert das
Original vor sich sah, sagte er
gerührt: „Das ist Nazareth.“ Die
Mitarbeiter schenkten ihmeine
Fotocollage des Hauses Naza-
reth, gebildet von sämtlichen
Mitarbeitern des Hauses. Sie
dankten ihm damit, dass „du
jeden einzelnen wahrnimmt.“
Der Norder Bürgermeister

Heiko Schmelzle hatte den
Reigen der Redner begonnen.
Er sagte: „Roman Siewert ist
eine beeindruckende Persön-
lichkeit.“ Schmelzle erinnerte
an die Aufnahme der Flücht-
linge aus Vietnam im Haus
Nazareth: „Sie gilt als eine der
erfolgreichsten Integrations-
leistungen in der Geschichte
der Bundesrepublik. Das Sozi-
alwerk Nazareth war in diesem
Zusammenhang von zentraler
Bedeutung.“ Schmelzle konnte
auch mit einer ganz besonde-
ren Facette Siewerts aufwarten:
„Er betreibt hier im Haus Na-
zareth einen Hühnerstall.“ Die
Auflösung: In einem Schrank

seines Büros bewahrt Siewert
Überraschungseier auf. Als Ge-
schenk hatte Schmelzle ihm
daher eine Dose als „mobilen
Hühnerstall“ mitgebracht.
Landrat Harm-Uwe Weber

machte deutlich, dass mit der
Verabschiedung Roman Sie-
werts, eine Ära zu Ende geht.
„Sie sind für den Landkreis

stets ein ausgesprochenwichti-
ger Partner gewesen.“ Er kenne
und wertschätze Siewert seit
den 90er-Jahren. „Er meint das,
was er sagt und er ist ein Men-
schenfreund, der seine zutiefst
christliche Überzeugung lebt.“
Dieser Geist präge das Sozial-
werk: „Es ist schon eine außer-
gewöhnliche Einrichtung mit

einer ganz besonderen Atmo-
sphäre.“ Unter dem Gelächter
der Gäste sprach Weber auch
von dem „rasanten Fahrstil“
Siewerts. „Und wenn ich das
sage, will das schon etwas
heißen.“ SPD-Bundestagsab-
geordneter Johann Saathoff
dankte Siewert, dass er ihn
gelehrt habe, „dass nicht allein
von Flüchtlingen zu sprechen
ist, sondern von Menschen,
die Schutz und Hilfe suchen“.
Dieser Unterschied sei wich-
tig. „Jeder Mensch hat einen
guten Grund für sein Han-
deln.“ Saathoff dankte Siewert
ganz persönlich: „Sie waren
mein persönlicher Rat- und
Mutgeber. Sie waren eine po-
sitive Kraft.“
Weitere Redner der Festver-

anstaltung waren Franz-Josef
Sickelmann, Landesbeauftrag-
ter für regionale Landesent-
wicklung Weser-Ems, Anne
Günter und Hans-Joachim
Borm vom Paritätischen Nie-
dersachsen, sowie Professor
Dr. Hans-Peter Schmidtke von
der Universität Oldenburg.
Selbst ein Festvortrag fehlte

nicht: Dr. Johannes Fellinger
aus Österreich stellte male-
risch dem Publikum den „Ro-
man-Strom“ vor: „Er hat un-
gleich feine Seitenäste und er
fließt in Gegenden, wo sonst
keiner hinkommt.“ Fellinger
dankte Roman Siewert „im

Namen aller Einzelnen, die
nicht vergessen werden“. Der
„Roman-Strom“ sei klar erfri-
schend – aber nicht kalt. Er
habe eine große Schubkraft,
„aber er ist nicht zerstörerisch“.
Bereits am Sonnabend hatte

ein erster Festakt stattgefun-
den, indessenRahmenRoman
Siewert vielen Weggefährten
der vergangenen 40 Jahre Sozi-
alwerk Nazareth dankte. Unter
anderem wurde der bisherige
Vorstand, der den Verein 40
Jahre lang seit seiner Grün-
dung begleitet hatte, und auch
der neue Vorstand, der nun
mit Dr. Martin Stötzel die Zu-
kunft gestaltet, auf die Bühne
gerufen.
In den 40 vergangenen Jah-

ren hatte es eine dauerhafte
personelle Konstanz im Vor-
stand gegeben, was bereits
an ein kleines Wunder grenzt.
Eine beeindruckende Predigt
von Francoise Forschle aus
Paris rundete den Festakt ab.
Forschle stellte den festen
Glauben sowohl von Roman
Siewert, als auch der vielen
Mitarbeiter des Sozialwerkes
in den Vordergrund, ohne den
die wertschätzende und hu-
manistische Einstellung ge-
genüber den vielen Menschen
in Bedrängnis, die Nazareth
in den vergangenen 40 Jah-
ren durchlaufen haben, nicht
möglich gewesen wäre.

Haus Nazareth ist ein Ort der Herzenswärme
JUBILÄUM Die Einrichtung feiert ihr 40-jähriges Bestehen – Gleichzeitig wird ihr Leiter Roman Siewert verabscheidet

SOZIALWERK NAZARETH FEIERT 40-JÄHRIGES BESTEHEN

Symbolisch übergab Roman Siewert das Steuerrad, das er einst geschenkt bekommen hatte, an
seine Nachfolger Dr. Martin Stötzel und Klaus Rinschede. FOTOS: KRUSE

Viele Redner finden warme Worte für den einstigen Leiter der Einrichtung, der als beeindru-
ckende Persönlichkeit gelobt worden ist.

Auch draußen beeindrucken fantasievolle Tiere die Besucher
mit ihrer Darbietung.


